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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

Dat Lewen!

Dat Lewen is‘n Speel,
me kann et nich winnen,

bloß speelen.

(Ut‘n Tarot)

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 

die im Monat Februar
ihren Geburtstag gefeiert

haben und im März
ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN

Wiehengebirgsbote SAMSTAG/SONNTAG
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23./24. März 2024 – Komoot- 
Seminar, Dorfgemeinschaftshaus 
Melle-Neuenkirchen

12. April 2024  - Wegemarkierer- 
Seminar in Preußisch Oldendorf

13. April 2024 – Wegemarkierer-
Seminar im Blockhaus Ahlhorn

27. April 2024 – Jahreshauptver-
sammlung des WGV in Rödinghau-
sen

14. Mai 2024 – Tag des Wanderns

31. Aug. 2024 – Wandern für Welt-
entdecker, Wanderhütte Osnabrück-
Pye

16. Sept. 2024 – Ausbildung zum 
Radtourenführer

19. bis 22. Sept. 2024 – Deutscher 
Wandertag, Heilbad Heiligenstadt 
(Thüringen)

Okt./Nov. 2024 – WGV-Vereinsvor-
sitzenden-Versammlung

100 Jahre Museum
im Kloster Bersenbrück 

Sonderausstellung im Blauen Salon 
„Die archäologischen Anfänge“ bis zum 18.  August

Bersenbrück (bn). Landrat Hermann 
Rothert sammelte Sachzeugnisse der 
regio nalen Geschichte für den 1912 
eingeweihten Neubau des Kreishauses 
an der Bersenbrücker Lindenstraße. 
Unter den dort ausgestellten bäuer-
lichen  Möbeln und Altertümern, die 
den Grundstock für das spätere Kreis-
museum bildeten, befanden sich z.B. 
zahlreiche Steinbeile und Urnen.
Mit Rotherts zunehmender Sammel-
leidenschaft wuchs die Anzahl der Aus-
stellungsstücke schnell an. Schon bald 
boten die Räume im Kreishaus keinen 
ausreichenden Platz mehr. Neue Mög-
lichkeiten der Präsentation wurden 
 gesucht und schließlich auch gefun-
den.
Am 14. September 1924 wurde das 
Kreismuseum im östlichen Flügel des 
ehe maligen Zisterzienserinnen-Klos-
ters eingeweiht, danach schrittweise 
ausgebaut und umgestaltet. Zunächst 
kam 1926 ein zusätzlicher Raum für 

die vorgeschichtliche Sammlung hinzu. 
1930 folgten dann ein zweigeschossiger 
Anbau und ein neuer Eingangsbereich 
an der Ostseite zur Hase. Als neue Aus-
stellungsräume entstanden der Blaue 
Salon und ein Raum im Obergeschoss, 
in dem die heutige Dauerausstellung 
beginnt. Im Zimmer rechts neben dem 
Blauen Salon, dort wo sich heutzutage 
der Fahrstuhl im Eingangsbereich be-
findet, war die ur- und frühgeschicht-
liche Sammlung untergebracht. Aus 
Anlass des 100jährigen Jubiläums wird 
als erste Ausstellung im Blauen Salon 
bis zum 18. August gezeigt: „100 Jahre 
Museum – Die archäologischen Anfän-
ge“, konzipiert von der Stadt- und Kreis-
archäologie, dem Nds. Landesarchiv 
Osnabrück und dem Kulturbüro des 
Landkreises.
Neben Beschreibungen der Ausstel-
lungsräume haben sich einige Fotos von 
den Museumsstücken erhalten. Von der 
archäologischen Abteilung bzw. den Ob-

Katharina Pfaff vom Kulturbüro des Landkreises gab eine Einführung in die Ausstellung „100 Jahre Museum im Kloster Bersenbrück – Die archäologischen Anfänge“ im Blauen Salon.
Foto: Franz Buitmann

jekten existieren leider nur wenige Auf-
nahmen, eine davon zeigt Urnenfunde 
aus den Ortschaften Bockraden, Döthen 
und Ueffeln, wie sie in den 1930er Jah-
ren im Kreismuseum ausgestellt worden 
sind. 
Mittels alter Fundmeldungen und Ob-
jektzeichnungen gelang es, die einzel-
nen Urnen zu identifizieren und den 
jeweiligen Inventarnummern zuzuord-
nen. In umgebauten Transportvitrinen 
wird eine Auswahl der Fundstücke prä-
sentiert.
Informationen zur Ausstellung vermit-
teln mehrere Wandtafeln und Klemm-
blocks.
Die Ausstellung ist zu den Öffnungs-
zeiten des Museums zugänglich, Don-
nerstag bis Samstag 14 Uhr bis 17 Uhr 
und am Sonntag von 11 Uhr bis 17 Uhr, 
Sonderzeiten sind nach Rücksprache 
mit dem Kulturbüro des Landkreises 
möglich (Telefon: 0541 501-4034). 
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Nachruf

Der Verschönerungs- und Verkehrsverein Melle-Mitte e.V. trauert um seinen
Ehrenvorsitzenden

Hermann Kuipers
Rund vier Jahrzehnte hat sich Hermann Kuipers im Verschönerungs- und 
Verkehrsverein Melle-Mitte e.V. ehrenamtlich engagiert. Im Februar 1994 
übernahm er das Amt des stellvertretenden Vorsitzenden, bevor er acht 
 Jahre später im März 2002 zum Vereinsvorsitzenden gewählt wurde. Zwölf 
Jahre lang war er in dieser Funktion das Gesicht des Vereins nach außen. 
Auch nach der Übergabe des Amts als Vorsitzender im Jahre 2014 blieb Her-
mann Kuipers dem Vorstand verbunden und arbeitete bis zu seinem Tode 
mit. Er drängte sich nicht auf, ließ die Jüngeren machen und wenn er gebe-
ten wurde, gab er sein Wissen und Können weiter und packte nach Kräften 
mit an. Im September 2022 verlieh ihm sein Verein die Würde eines Ehren-
vorsitzenden. Diese Auszeichnung erhielt vor ihm in der über 130-jährigen 
Geschichte des Vereins nur Adalbert Stegemann im Jahre 1950. 

Ferner wurde Hermann Kuipers im Jahr 2009 mit der Silbernen Ehren-
nadel sowie im Jahr 2014 mit der Goldenen Ehrennadel des Wiehengebirgs-
verbands Weser-Ems e.V. ausgezeichnet. Ebenfalls im März 2014 ernannte 
ihn der Wiehengebirgsverband zu seinem Ehrenmitglied.

Auf die Initiative von Hermann Kuipers gehen viele sinnstiftende und 
bleibende Projekte für die ganze Stadt Melle zurück. So ist es ihm, seinem 
Optimismus, seinem Verhandlungsgeschick, seinem guten Netzwerk und 
seinem unermüdlichen Einsatz zu verdanken, dass der marode Turm an 
der Ottoshöhe nach Abbruch im Oktober 2007 durch einen neuen Turm er-
setzt wurde. Bereits am 14. Juni 2008 konnte das Bauwerk im Rahmen  einer 
feierlichen Einweihung der Öffentlichkeit übergeben werden. In ebenso 
beein druckender Weise organisierte Hermann Kuipers in den Jahren 2016 
bis 2018 Bohrung und Neubau eines über 70 Meter tiefen Brunnens an der 
Diedrichsburg, um die Wasserversorgung dieses historisch bedeutsamen 
Ortes dauerhaft zu sichern. 

Mit zahllosen Aktivitäten, stets unter bewundernswertem persönlichen 
Einsatz, hat Hermann Kuipers über Jahrzehnte das Vereinsleben geprägt 
und für den Zusammenhalt der Mitglieder gesorgt. Jahrelang hat er für die 
Jüngsten im Sommer die Kinderferienwanderung organisiert, für die Ver-
einsmitglieder unterhaltsame Tagesfahrten geplant und durchgeführt. Den 
Deutschen Wandertag 2011 in Melle hat er maßgeblich geprägt. Auf Her-
mann Kuipers geht auch die Gründung der Handwerkertruppe zurück, die 
im Meller Berg Bänke aufstellt und Hütten pflegt. Dank seines  Engagements 
verfügt die Truppe über eigenes Gerät und eine eigene Werkstatt.

Der Verschönerungs- und Verkehrsverein Melle-Mitte e.V. verneigt sich 
vor der Lebensleistung seines Ehrenvorsitzenden Hermann Kuipers. Sein 
gesell schaftliches Engagement ist für uns Vorbild und Verpflichtung 
 zugleich. Wir werden Hermann Kuipers stets ein angemessen ehrendes 
 Andenken bewahren.

Unser Mitgefühl gilt insbesondere seiner lieben Frau Helga und seiner 
 ganzen Familie.

Für alle Mitglieder und den Vorstand des
Verschönerungs- und Verkehrsvereins Melle-Mitte e.V.

Stefan Muhle, Vorsitzender

Bersenbrück (bn). Traditionell eröffnet 
der Heimatverein Bersenbrück das Jah-
resprogramm mit einer Winterwande-
rung, einer Kaffeetafel und einem Bil-
dervortrag, wozu Mitglieder und auch 
Gäste eingeladen sind. Mit der Winter-
wanderung wird die Fuß-Wandersaison 
eröffnet. Treffpunkt zur etwa einstün-
digen Wanderung war am Heimathaus 
Feldmühle. Von hier aus ging es auf 
dem vom Heimatverein ausgewiesenen 
„Mühlenweg“ durch die Siedlung „Hert-
mann“, dann durch das Wald gebiet 
„Freude“, vorbei am Klärwerk  sowie 
an dem Katholischen Friedhof und 
dem Neubau der Kindertagesstätte „An 
der Hase“, durch den „Wasserkamp“ 
und dann am Rand der „Freude“ vor-

Heimatverein Bersenbrück 
lud zur Winterwanderung mit 

 Kaffeetafel und Bildervortrag ein

Die Winterwanderung des Heimatvereins Bersenbrück führte auch durch das Waldgebiet 
„Freude“.                  Foto:  Franz Buitmann

bei wieder zurück zum Heimathaus. 
Hier hatten sich inzwischen auch die 
Nichtwanderer eingefunden. Bei einer 
Kaffeetafel mit leckerem Kuchen am 
flackernden Kamin wurde ausgiebig 
„geklönt“.  Danach wurden historische 
Fotos aus der Arbeit der Foto-Archiv AG 
gezeigt. Die Foto-Archiv-AG des Heimat-
vereins zusammen mit der VHS tagt in 
der Regel alle vierzehn Tage im Heimat-
haus, um das gesammelte Bildmaterial 
zu sichten, zu sortieren, zu bestimmen 
und dann zu archivieren und zu digita-
lisieren. Abschließend gab Vorsitzender 
Franz Buitmann noch Informationen 
zum vorliegenden Jahresprogramm des 
Heimatvereins.

Melle-Neuenkirchen. Am Samstag, 
23. März 2024, 10 bis 15 Uhr, bietet 
der Wiehengebirgsverband Weser-Ems 
e.V. in Kooperation mit der SGV Wan-
derakademie NRW das Basisseminar 
„komoot-App für Einsteiger“ an. Die 
TeilnehmerInnen erfahren alles Wich-
tige zur Bedienung der App sowie Tipps 
zur digitalen Navigation während der 
Wanderungen.
Am 24. März geht es dann weiter mit 
dem Seminar „komoot-App für Fort-
geschrittene“. Es wird vertiefendes 
komoot-Wissen vermittelt. Die Teil-
nehmerInnen lernen fortgeschrittene 

Fortbildung: komoot-App für 
 Einsteiger und Fortgeschrittene 

Funktionen kennen, um Touren noch 
effizienter zu gestalten. Außerdem er-
fahren sie, wie Nutzer zur Qualitäts-
sicherung der Wanderwege beitragen 
können.
Beide Seminare richten sich an Teil-
nehmerInnen aus Wandervereinen 
sowie Interessenten, die das volle 
Potenzial der komoot-App ausschöp-
fen möchten. Anmeldung unter www.
sgv-wander akademie.de/orientierung/.
Beide Veranstaltungen finden im 
Dorfgemeinschaftshaus Melle-
Neuen  kirchen, Ottenheider Weg 10, 
49326  Melle, statt.

Impressum:
Wiehengebirgsverband Weser-Ems e.V., 
Rolandsmauer 23a,
49074 Osnabrück
wgv-weser-ems@t-online.de
www.wgv-weser-ems.de

Übersetzung / Bedeutung
Plattdeutsches Sprichwort:

Das Leben!

Das Leben ist ein Spiel,
man kann es nicht gewinnen,

nur spielen.

(Aus dem Tarot)

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Ostern 2019 ging es endlich wieder 
auf das Grüne Band, der einsamsten 
und längsten Wanderstrecke durch 
Deutschland! Mit einer lieben Wander-
freundin beginnen wir in Neustadt bei 
Coburg – Ziel ist die Rhön! In der Nähe 
von Coburg habe ich vor vielen Jahren 
meinen Zivildienst abgeleistet. Dabei 
haben wir immer wieder die VoPos an 
der Grenze geärgert, indem wir große 
laute Feste ganz in der Nähe der Grenze 
gefeiert haben (natürlich mit viel Bier 
und Rock-Westmusik), einmal sogar auf 
einer Wiese, die von drei Seiten durch 
die Zonengrenze eingerahmt war!
Heute ist alles sehr ruhig geworden 
– von Meilschnitz wandern wir  völlig 
 allein über beeindruckende Kalk-
flächen an dem wunderschönen Dorf 
Weissenbrunn am Wald vorbei nach 
Görsdorf, wo der Rest einer Grenzanla-
ge uns wieder vor Augen führt, warum 
diese Gegend so ruhig und verlassen ist. 
Nach der ersten Etappe mit viel Kolon-
nenweg tun die Füße weh und wir sind 
froh, dass wir in Eisfeld eine komfor-
table Unterkunft gefunden haben. Am 
nächsten Tag geht es weiter – durch viel 
Wald und Grünflächen, unspektakulär 

aber ruhig. Bienenkästen säumen ge-
legentlich den Weg – in diesem nicht 
durch Intensivlandwirtschaft zerstörten 
Gebiet versuchen Imker, dem Nieder-
gang der Bienenvölker in Deutschland 
etwas entgegen zu setzen! Bad Rodach 
überrascht – eine schöne kleine Alt-
stadt mit Schloss, Fachwerkhäusern 
und einem schönen Altstadtrundgang 
bereitet uns auf eine leckere Pizza beim 
Italiener vor!
Von Bad Rodach geht es jetzt steil berg-
an auf den Hohen Stein, an Bad Colberg 
vorbei mit einer schicken Therme (lei-
der keine Zeit!) geht es nach Ummer-
stadt. Wer sich für Brauereien interes-
siert, sollte zur Zeit des Bierbraufestes 
im Juli Ummerstadt aufsuchen. Danach 
wird die Beschilderung lückenhaft bzw. 
hört komplett auf – hier zeigt sich wie-
der, wie wichtig es ist, dass engagierte 
Wanderer die Strecken gut markieren 
und in Stand halten! Wanderer ohne 
Orientierungssinn wären hier verloren 
– auch das WLAN funktioniert häufig 
nicht! Wir schlagen uns nach Lindenau 
durch und vermeiden das „Lindenauer 
Bitterwasser“ und bleiben beim bayeri-
schen Weizenbier!

Die Skulptur und die Fahnen sind eine Erinnerung an die europäische Einheit.               Foto: Joachim W. Härtling

von Joachim W. Härtling

Am nächsten Morgen machen wir uns 
auf den Weg zum südlichsten Punkt 
von Thüringen bei Kaßlitz. Durch den 
Naturpark Haßberge hindurch wird 
diese Etappe mit 34 km unsere bis-
her längste! Immer wieder stöbern wir 
Schmetterlinge auf, die sich an den 
ersten Blüten laben. So viele Habichte 
wie auf dieser Etappe habe ich auch noch 
nicht gesehen – es ist beeindruckend, 
wenn sie lautlos durch den Wald 
fliegen! In Schweikershausen (mit 
einer gemütlichen Schloßgaststätte!) 
nimmt uns ein freundlicher Italiener 
mit, der in den 1970er Jahren in die 
DDR ausgewandert war. Ja – auch die 
DDR hatte ihre Gastarbeiter, v.a. aus 
Vietnam, Italien und der Türkei! Er 
erzählt, dass sie ziemlich genervt  waren, 
als andauernd Wessis ankamen, die auf 
dem „Bayernturm“ (der speziell für 
Touristen gebaut wurde) mit Fernglä-
sern sehen wollten, wie die „normalen“ 
DDR-Bürger an der Grenze lebten!
Der Weg nach Irmelshausen ist weit-
gehend eben und führt auf schönen 
Wanderwegen unspektakulär durch 
das Grabfeld. Nach einem Picknick an 
der Quelle der fränkischen Saale geht 

es zum Landgasthof Linde mit einem 
 exzellenten fränkischen Essen und 
leckerem Bier! Am nächsten Tag war-
ten ein paar besondere Schönheiten 
des Grünen Bands auf uns: Nach dem 
deutsch-deutschen Freilandmuseum, 
das uns wieder den Irrsinn der bewaff-
neten Grenze vor Augen führt, besu-
chen wir die Synagoge und die jüdische 
Schule in Berkach – ein wunderschöner 
Holzbau, der durch den Einsatz enga-
gierter Bürger gebaut und auch nach 
1945 erhalten wurde! An Mellrichstadt 
vorbei geht es nun zu einem ganz be-
sonderen Highlight des Grünen Bandes 
– den Skulpturenpark des Friedens! 
Der Künstler Herbert Fell hat hier unter 
Mitarbeit von Schulklassen aus den Ge-
meinden beiderseits der (ehemaligen) 
Grenze einen Skulpturenpark mit vielen 
beeindruckenden Skulpturen und Fah-
nen geschaffen, in dem die trennenden 
Elemente der Grenze, aber auch die ge-
meinsamen europäischen Wurzeln ver-
sinnbildlicht werden! Die letzte Etappe 
führt uns über Weimarschmieden nach 
Fladungen, wo wir den letzten Zug er-
reichen – es war wieder eine sehr beein-
druckende Wanderung!

Wandern am „Das Grüne Band II“Am Wegesrand


